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Ein herzlicher Dank gilt allen Kolleginnen und Kollegen, 
die an der Aktualisierung der vorliegenden Broschüre
mitgewirkt haben. 

Torsten Krämer

Diese Broschüre ist eine Momentaufnahme. Sie spiegelt den aktuellen Stand 
der Aktivitäten und des Personals des Geschwister-Scholl-Gymnasiums aus 
dem Januar 2021 wider und wird in bestimmten Abständen der Entwicklung 
angepasst.
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Vorwort
Sehr geehrte Eltern und Erziehungsbe-
rechtigte,
herzlichen Dank für Ihr Interesse am 
Geschwister-Scholl-Gymnasium! Die 
vorliegende Broschüre stellt Ihnen Infor-
mationen zu allen relevanten Bereichen 
unseres Gymnasiums bereit. Sie soll Ih-

nen als Entscheidungshilfe bei der Suche 
nach der passenden Schule für Ihr Kind 
dienen.
Das Geschwister-Scholl-Gymnasium 
setzt sich zum Ziel, die Begabungen und 
Talente seiner Schüler*innen zu fördern. 
Hoher Intelligenz sollen Räume für ihre 
Entfaltung im Unterricht und darüber hin-
aus eröffnet werden, gleichzeitig erhalten 
weniger Begabte nötige Hilfestellungen, 
um die gesteckten Ziele zu erreichen. 
Unser Anspruch ist es, Lernende auf 
gutem gymnasialen Niveau zu einer All-

gemeinen Hochschulreife zu führen, die 
– basierend auf vielseitiger und gründli-
cher Bildung – erfolgreiches Studieren 
oder eine gelingende Ausbildung erst 
ermöglicht. 
Die Beachtung der Vielfalt unserer 
Schüler*innen ist dabei selbstverständ-
lich. Uns geht es darum, den Lernenden 
durch vielfältige, zeitgemäße und begeis-
ternde Lern- und Bildungssituationen die 
Möglichkeit zu bieten, ihren individuellen 
Interessen und ihrem Potential nachzu-
spüren, eigene Kompetenzen zu erfah-
ren und entsprechend Unterstützung 
und Rückmeldung von uns zu erhalten. 
Schüler*innen können auf diese Weise 
durch menschenfreundliche Bildung Er-
füllung und Glück in der Schule und im 
Leben finden, auf das sie durch unsere 
modernen, auf Problemlösung, Selbst-
tätigkeit und Handlungsorientierung hin 
ausgerichteten Unterrichtskonzepte vor-
bereitet werden sollen.
Auch die Förderung sozialer Kompeten-
zen liegt uns am Herzen: Respektvollen 
und achtsamen Umgang miteinander, ein 
waches Auge für die Welt um uns herum, 
die Schulgemeinschaft und uns selbst 
schreiben wir groß. Unser Wunsch ist 
es, dass Eltern und Schule in vertrauens-
voller Zusammenarbeit der gemeinsa-
men Bildungs- und Erziehungsaufgabe 
gerecht werden und eine Partnerschaft 
eingehen, die von Interesse aneinander, 
Verständnis füreinander, gegenseitigem 
Vertrauen und Unterstützung geprägt ist.
Wir freuen uns, wenn beim Lesen der 
Broschüre unsere Philosophie von ge-
lingender Schule und das Engagement 
aller Beteiligten erkennbar werden. 
 

Dr. Torsten Krämer
(Kommissarischer Schulleiter)

komissarischer Schulleiter 
Dr. Torsten Krämer
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Geschichte des GSG
Die  „Eifelzeitung“  vom  8.6.1961 berich-
tet:
„Da das Aufbaugymnasium nicht ganz den 
schulischen Wünschen der Bevölkerung ... ge-
recht wird *,  wird die Kreisstadt Daun im Ein-
vernehmen mit dem Kultusministerium ... ab 
Ostern 1962 ein zweites Gymnasium erhalten.“
* (Anm. d. Red.: dem Aufbaugymnasium (heutiges 
TMG) fehlten damals die  Jahrgangsstufen 5 bis 8).
Diese Meldung der Eifelzeitung nimmt 
den Beschluss des Kreistages vom 6.10. 
1961 vorweg und dokumentiert die „Ge-
burtsstunde“ des damaligen „Staatlichen 
Neusprachlichen Gymnasiums“ in Daun. 
Es war Absicht und Wunsch, ein vollstän-
diges, so genanntes „Langgymnasium“, 
zu etablieren, in dem alle Jahrgangsstu-
fen von der Sexta bis zum Abitur vertreten 
sind. 
Nach den Osterferien 1962 erfolgte die 
Aufnahme der ersten beiden Sexten (heu-
tige 5. Klassen). Bis zur Fertigstellung des 
neuen Schulgebäudes wurden die ersten 
Schüler*innen noch in den Räumen des 
Aufbaugymnasiums unterrichtet.
Fünf Jahre später, 1967, konnten die 
Schüler*innen des neuen Gymnasiums in 
ihre eigene Schule umziehen. Der erste 
Schulleiter war OStD Joachim Nix.
1970 legten die 21 Schüler*innen, die als 
erste am GSG eingeschult wurden, ihr 
Abitur ab.
1975 wurde die Mainzer Studienstufe 
(MSS) eingeführt, und 1978 der „För-
derverein“ gegründet. Im gleichen Jahr 
erfolgte, auf den gemeinsamen Wunsch 
der Schüler*innen, Eltern und des Kolle-
giums, die Umbenennung des Staatlichen 
Neusprachlichen Gymnasiums in 

„Geschwister-Scholl-Gymnasium“.
Im Jahr 1987 feierte man das erste Schul-
jubiläum. Das GSG wurde 25 Jahre alt. 
1990 wurde der erste Schulleiter Herr Nix 
in den Ruhestand verabschiedet. Kom-
missarischer Nachfolger wurde sein da-
maliger Stellvertreter  StD Peter Pelz. 

1991 übernahm OStD Peter Sebastian 
die Leitung des GSG. 16 Jahre lang hat 
er die Entwicklung der Schule maßgeblich 
geprägt. Im Jahr 1993 beging das GSG 
zusammen mit dem damaligen rheinland-
pfälzischen Ministerpräsidenten Rudolf 
Scharping den 50. Jahrestag der Hinrich-
tung der Geschwister Scholl. 
Die erste wesentliche Hinwendung des 
GSG zur Wirtschaft und Geschäftswelt 
der Region erfolgte 1997 mit der Ein-
führung der Betriebspraktika für die elfte 
Jahrgangsstufe. Ein Jahr später war die 
Schule mit eigener Homepage am Netz. 
Im Jahr 2012 konnten wir unser 50-jähri-
ges Bestehen feiern.
Das GSG in der Region
Das Geschwister - Scholl - Gymnasium 
ist das älteste Vollgymnasium der Stadt 
Daun. 
Viele ehemalige Schüler*innen aus der 
Stadt, dem Kreis und weit darüber hin-
aus sind dem GSG über die Jahre hin-
weg verbunden geblieben; sei es, dass 
sie ihre eigenen Kinder zu uns schicken, 
sei es, dass sie Mitglieder im  „Verein der 
Freunde, Förderer und Ehemaligen des 
Geschwister-Scholl-Gymnasiums Daun 
e.V.“  sind. 
Eine besondere Art der Verbundenheit 
zeigt sich darin, dass einige unserer ehe-
maligen Schüler*innen, die mittlerweile 
selbst erfolgreiche Unternehmen leiten, 
als Geschäftsleute, als Freiberufler, im 
öffentlichen Dienst oder als Künstler tätig 
sind, in unserem Projekt „Experten am 
GSG“ ihr berufliches Wissen und Können 
durch Workshops oder Vorträge den jet-
zigen GSG-Schüler*innen nahe bringen. 
Auch zahlreiche Unternehmen, Institute 
und Vereine der Region sind uns verbun-
den, so dass Informationen, Entwicklun-
gen und Kompetenzen in die Schule hin-
einfließen können. 
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Das Kollegium
(Stand Januar 2021)

Schulleiter: StD Dr. Torsten Krämer

1. Stellvertr. 
Schulleiter: 

StD Guido Grommes

2. Stellvertr. 
Schulleiterin:

StD’ Ruth Spies

Orientierungs-
stufenleitung:

StD‘ Tanja Finnemann

Mittelstufenlei-
tung:

StD Ralf Gieße

MSS-Leitung: StD Hans-Peter Kühn 

Schullaufbahn-
beratung:

StD Volker Weinzheimer

Fachlehrer*innen und Fächerkanon

Bildene Kunst:
Frau Steffes
Biologie:
Herr Gürke, Herr Kühn, Frau Schiff, Frau 
Dr. Schneider, Herr Schneider, Herr Dr. 
Weisheit
Chemie:
Herr Baum, Herr Birken, Herr Grommes, 
Frau Schiff, Frau Dr. Schneider, Herr Dr. 
Weisheit 
Darstellendes Spiel:
Frau Finnemann, Herr Weinzheimer
Deutsch:
Frau Finnemann, Frau Hachgenei, Frau 
Hares, Frau Heinrichs, Frau Krämer, Herr 
Kugel, Frau Kurz, Frau Max, Frau Šarlija, 
Frau Schönhofen, Frau Spies, Herr Weinz-
heimer
Englisch:
Frau Adam, Herr Bohr, Frau Dreymüller, 
Herr Gardain, Frau Hares, Frau Igelmund, 
Herr Lindner, Frau Lewis, Herr Lohberg, 
Frau Schmitz, Frau Strosetzki, Herr  War-
ken, Frau Wilson
Erdkunde:
Frau Dreymüller, Herr Feilen, Frau Finne-
mann, Herr Gardain, Frau Häb, Herr Hen-
schel, Herr Matthey, Herr Kühn, Herr War-
ken, Frau Wilson

Französisch:
Frau Adam, Frau Bach, Herr Donnhauser, 
Frau Hachgenei, Frau Häb, Frau Šarlija, 
Frau Schönhofen, Frau Vogel
Geschichte:
Herr Bohr, Herr Groh, Herr Gürke, Frau 
Heinrichs, Herr Dr. Krämer, Herr Kugel, 
Herr Lindner, Frau Marx, Herr Petzold, 
Frau Vogel, Herr Weinzheimer 
Informatik:
Frau Gail, Herr Groh, Frau Schulz, Herr 
Wilhelm
Latein:
Herr Dr. Krämer, Frau Marx, Herr Petzold, 
Frau Spies, Frau Vogel, Frau Weinberg
Mathematik:
Herr Donnhauser, Frau Gail, Herr Gieße, 
Herr Grommes, Frau Henn, Frau Igelmund, 
Frau Kaiser, Frau Schulz, Herr Siweris, 
Frau Steffen, Herr Unger, Herr Wilhelm
Musik:
Frau Gail, Herr Groh, Frau Henn, Frau 
Pfeiffer
Naturwissenschaften (Nawi):
Die  Lehrer*innen der  Fachschaften  Biolo-
gie, Chemie  und  Physik
Physik:
Herr Birken, Herr Gieße, Frau Schulz, Herr 
Unger, Herr Wilhelm 
Religion/Ethik:
Herr Groh (Ethik), Frau Igelmund (kR), Frau 
Krämer (kR), Frau Max (kR), Frau Meckel-
burg (eR), Herr Petzold (kR), Frau Schmitz 
(kR), Frau Strosetzki (kR), Frau Weinberg 
(eR), Herr Weinzheimer (eR und Ethik)
Sozialkunde:
Frau Bach, Herr Gürke, Frau Kurz, Frau 
Steffen
Sport:
Herr Baum, Herr Feilen, Herr Henschel, 
Frau Lewis, Herr Lohberg, Herr Matthey, 
Herr Neugebauer, Herr Schneider, Herr Si-
weris
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Unser Profil
Als Eltern, die ihr Kind an einer weiter-
führenden Schule anmelden wollen und 
dabei eines der beiden Gymnasien in 
Daun ins Auge fassen, sind Sie in der 
glücklichen Lage, eine Wahlentscheidung 
zwischen zwei Gymnasialformen zu ha-
ben, die auf unterschiedlichen Wegen 
zum Abitur führen. Einerseits das traditi-
onelle neunjährige Gymnasium (G9), bei 
dem die Schüler*innen die Abiturprüfung 
nach etwa 8 3/4 Jahren jeweils im März 
ablegen und andererseits das achtjähri-
ge Gymnasium (G8), bei dem jeweils im 
Sommer, nach acht Jahren gymnasialer 
Schulzeit, das Abitur erreicht wird.
Für welches der beiden Dauner Gymnasi-
en Sie sich entscheiden, hängt sicherlich 
von einer Reihe von Faktoren ab: persön-
liche Präferenzen, Begabungen und Nei-
gungen Ihres Kindes, soziale Kontakte, 
etc. Eine wesentliche Rolle dürfte dabei 
auch das Profil der zukünftigen Schu-
le spielen. Um Ihnen hinsichtlich dieses 
Aspektes eine Entscheidungsgrundlage 
zu bieten, haben wir in der vorliegenden 
Broschüre einen Überblick über die we-
sentlichen Schwerpunkte unserer Schule 
zusammengestellt.
Natürlich liegt unser Fokus auf dem, was
Schule eigentlich zu leisten hat: der Ver-
mittlung von Fachwissen und der Erzie-
hung.
Darüber hinaus muss eine Schule aber 
auch den Neigungen und Fähigkeiten 
der Schüler*innen gerecht werden. Aus 
diesem Grund bieten wir am Geschwis-
ter-Scholl-Gymnasium eine Vielzahl von 
Arbeitsgemeinschaften, Projekten und 
Veranstaltungen an, in denen sich die 
Schüler*innen engagieren können.
Dabei bitten wir Folgendes zu beachten:
•	 die nachfolgende Zusammenstel-

lung erhebt keinerlei Anspruch auf 
eine vollständige Auflistung der Akti-
vitäten am GSG, da sich diese von 
Jahr zu Jahr ändern können.

•	 bei vielen der vorgestellten Projek-
te handelt es sich um Angebote; 
d.h. die Realisierung hängt davon 
ab, in welchem Umfang sie von den 
Schüler*innen angenommen wer-
den.

Die Orientierungsstufe
Den Übergang möglichst leicht gestal-
ten
Die beiden ersten Schuljahre einer wei-
terführenden Schule, auch Orientierungs-
stufe genannt, sind in pädagogischer Hin-
sicht eine spannende und sensible Phase 
für die Kinder. So ist es auch für das Ge-
schwister-Scholl-Gymnasium ein vorran-
giges Ziel, den neuen Schüler*innen den 
Übergang von ihrer überschaubaren und 
vertrauten Grundschule zu unserer Schu-
le zu erleichtern und sie so zu fördern 
(und auch zu fordern), dass am Ende der 
Orientierungsstufe eine gesicherte Emp-
fehlung für die weitere Schullaufbahn 
ausgesprochen werden kann – zum Woh-
le des Kindes.
Die Erkenntnis, dass ein günstiges Sozial-
klima in den Klassen und in der gesamten 
Schule die Bereitschaft zum Lernen po-
sitiv beeinflusst, ist eine Binsenweisheit; 
aber, um mit Erich Kästner zu sprechen: 
Es gibt nichts Gutes, außer man tut es! An 
diesem Motto muss sich Schule messen 
lassen, wenn sie glaubwürdig sein möch-
te. Deshalb möchten wir im Folgenden 
einige Aspekte unserer Orientierungsstu-
fenarbeit vorstellen, die Bestandteil eines 
umfangreichen pädagogischen Konzepts 
sind:
Die ersten Unterrichtstage werden für 
die Kinder in der Obhut und Eigenver-
antwortung der Klassenlehrerin bzw. des 
Klassenlehrers gestaltet, damit sie mög-
lichst schnell Fuß fassen und sich in der 
neuen Klasse und der neuen Schule hei-
misch fühlen.
Wir bieten den Kindern ein besonderes 
Projekt an, in dem soziale und spiele-
risch integrative Elemente ein möglichst 



9

konkurrenzfreies Miteinander fördern. 
Es heißt „Gemeinsames Essen, Arbei-
ten und Spielen“ und beinhaltet, neben 
dem gemeinsamen Mittagessen, eine so 
genannte Arbeitsphase, in der entweder 
die Hausaufgaben (mit Unterstützung 
der Klassenlehrer*in) gemeinsam erledigt 
oder grundlegende Lerntipps vermittelt 
werden. Abgeschlossen wird dieser Pro-
jektnachmittag mit einer Spielphase, in 
der soziale und spielerische Aktivitäten im 
Vordergrund stehen, die der Entwicklung 
der Klassengemeinschaft dienen. Seit 
dem Schuljahr 2008/09 wird das Projekt 
um den Baustein PROPP (Programm zur 
Primärprävention s.S. 25) erweitert, wo-
bei Aktionen zur Gewalt- und Suchtprä-
vention durchgeführt werden. Mit diesen 
Zielvorgaben unterstützt das Projekt in 
nachhaltiger Weise das Erziehungskon-
zept unserer Schule.
Im 1. Halbjahr werden den Kindern auf 
intensive Weise methodische und arbeits-
technische Grundlagen in den einzelnen 
Fächern vermittelt, damit sie möglichst 
schnell gleiche Lernvoraussetzungen ha-
ben.
Im 2. Halbjahr werden sie im Rahmen 
eines einwöchigen Schullandheimauf-
enthaltes in Nettersheim ihre neu er-
worbenen Fähig- und Fertigkeiten in au-
ßerunterrichtlichen Projekten erproben 
können, wozu Teamfähigkeit und eigen-
verantwortliches Lernen gehören.
Die Zusammenarbeit mit dem Eltern-
haus hat an unserer Schule einen hohen 
Stellenwert. Aus diesem Grund ist eigens 
für die 5. Klassen ein Elternsprechtag 
eingerichtet, bei dem erste Erfahrungen 
ausgetauscht werden können. Hierzu 
gehören auch Elternabende zum Thema: 
Das Lernen fördern. Sie werden in Ab-
sprache mit den Klassenelternsprechern 
angeboten.
Ein Methoden-Portfolio begleitet ihr Kind 
durch die Orientierungsstufe und bietet 
eine breite Übersicht an gymnasialen 
Arbeitsformen. Das Methoden-Portfolio 

ist eine Sammlung von Arbeitsaufgaben, 
die dabei helfen sollen, erfolgreich selbst-
ständig zu lernen, und zwar sowohl im 
Unterricht als auch zu Hause.

Schwerpunkte und 
Kernkompetenzen
In Auseinandersetzung mit Politik und Ge-
sellschaft versuchen auch die Schulen
ein anspruchsvolles und herausragendes
Angebot zu machen. So auch wir:
Über mehrere Jahre hinweg haben wir 
uns solide Kernkompetenzen erarbeitet, 
die zu überdurchschnittlichen Leistungen 
qualifizieren und die wir in dieser Bro-
schüre darstellen.
Dazu haben wir unsere traditionellen 
Stärken durch einen neuen Schwerpunkt
ergänzt, der sich umfassend mit den The-
men Persönlichkeitsbildung und Kommu-
nikation befasst. Gerade dieser Bereich 
wird in der persönlichen Entwicklung der 
Schüler*innen von immer entscheidende-
rer Bedeutung und ist prägend auch für 
die soziale und spätere berufliche Kom-
petenz.
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Medienkonzept
Uns ist es wichtig, dass unsere Schule fit 
für die Zukunft ist. Deshalb arbeiten wir 
seit einigen Jahren immer wieder an un-
serem Medienkonzept und sind sehr stolz 
auf unsere digitale Grundausrüstung.

Flächendeckendes WLAN mit High-
speedanschluss
In allen Räumen unserer Schule gibt es 
eine WLAN-Anbindung. Die Lehrer*innen 
können so im Unterricht immer auf tages-
aktuelle Materialien, Filme, Nachrichten, 
usw. zurückgreifen und unser Schulnetz-
werk in den Unterrichtsablauf integrieren. 
Die Schüler*innen der Oberstufe haben 
die Möglichkeit, in ihren Freistunden in-
nerhalb unseres Schulservers zu arbeiten 
und Aufgaben hochzuladen. 

Schulserver – ISERV

IServ stellt die perfekte Grundlage für 
das Netzwerk der Schule Ihres Kindes 
dar. Durch die individualisierten Zugänge 
sind die Daten Ihres Kindes vor Fremd-
zugriff geschützt. Außerdem kann Ihr 
Kind auf der Startseite der Weboberflä-
che die jeweils relevanten Informationen 
einsehen, von ungelesenen E-Mails über 
anstehende Klassenarbeiten bis hin zum 
Vertretungsplan – all diese Informationen 
gibt es mit IServ ortsungebunden und zu 
jeder Zeit! Durch den Webfilter ist Ihr Kind 
in der Schule außerdem bestens vor ju-
gendgefährdenden Inhalten im Internet 
geschützt. Spamfilter und Virenscanner 
sorgen dafür, dass Ihr Kind keine uner-
wünschte Werbung oder Viren von frem-
den Absendern bekommt. 

•	 Vertretungs- und Stundenplan 
online

•	 Spamfilter zur automatischen 
Erkennung unerwünschter 
Werbung 

•	 Grundlegender Webfilter zur 
Sperrung von unerwünschten 
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Inhalten
•	 Eigene Dateien und E-Mails der 

Kinder sind geschützt im persön-
lichen Bereich

•	 Mit einer nachhaltigen IT-Inf-
rastruktur erlangen die Kinder 
Medienkompetenz

https://iserv.eu
Computerräume
Neben der Möglichkeit, mobil im WLAN 
zu arbeiten, besitzen wir 3 voll ausgestat-
tete Computerräume mit Desktop-PCs, 
die zum Beispiel im Rahmen des Informa-
tikunterrichts genutzt werden.
Beamer in jedem Unterrichtsraum
Alle Unterrichtsräume sind mit Beamern 
ausgestattet, so dass Lehrer*innen und 
Schüler*innen eine schnelle Möglichkeit 
haben, Arbeitsergebnisse zu präsentie-
ren.

IPAD – Koffer
In Zeiten der Corona-Pandemie schreitet 
auch am Geschwister-Scholl-Gymnasium 
Daun die Digitalisierung zügig voran: Im 
Rahmen des sogenannten „Sofortaus-

stattungsprogramms“ hatte der Bund den 
Ländern bereits im Sommer 500 Millio-
nen Euro für die Beschaffung von mobi-
len Endgeräten durch die Schulträger zur 
Verfügung gestellt, um Schulen im Falle 
einer teilweisen oder kompletten Schlie-
ßung in den Stand zu versetzen, auch 
Schüler*innen die Teilnahme am digitalen 
Fernunterricht mit mobilen Endgeräten 
zu ermöglichen, denen keine geeigne-
ten Endgeräte im häuslichen Umfeld zur 
Verfügung stehen. Am GSG wurden in 
diesem Zusammenhang zwei Koffer mit 
jeweils 15 iPads angeschafft, 20 weitere 
Tablets sind bestellt. Aktuell machen die 
Schüler*innen sich unter Anleitung ihrer 
Lehrer*innen mit den neuen Geräten und 
den Möglichkeiten, die sie für den Prä-
senz- ebenso wie für den digitalen Fern-
unterricht bieten, vertraut. 
Bemerkenswert ist, wie schnell die 
Schüler*innen sich auf die didaktisch 
und methodisch umsichtig und sinnvoll 
eingesetzten neuen Hilfsmittel einlas-
sen: Im Deutschunterricht z.B. nutzen 
Fünftklässler*innen spezielle Apps zur 
Nacherzählung von Märchen, im Mathe-

Arbeit mit Ipads im Unterricht
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matikunterricht der Oberstufe werden 
mit Tabellenkalkulationen umfangreiche 
Rechnungen für realistische Alltagssitua-
tionen durchgeführt und veranschaulicht. 
In einem Leistungskurs Geschichte war 
zu beobachten, wie Schüler*innen im zur-
zeit gebotenen Abstand gemeinsam Auf-
gaben lösen und Texte erstellen.
Eingebunden sind die 30 schon vorhan-
denen iPads in das schulweite WLAN, das 
den Lehrer*innen und Schüler*innen auch 
die Nutzung der bereits vor zwei Jahren 
installierten Lehr-/Lernplattform IServ 
ermöglicht. Eigene E-Mail-Adressen für 
Lehrpersonal und Lernende, Austausch 
von Dateien, unterrichtsgebundene Kom-
munikation im Messenger, Schnellumfra-
gen – das sind nur ein paar der Funktio-
nen von IServ, das aus dem Schulalltag 
des GSG nicht mehr wegzudenken ist. In 
Zeiten von Corona und darüber hinaus 
leisten das Aufgaben- und Videokonfe-
renzmodul der Lehr-/Lernplattform IServ 
unschätzbare Dienste. Den Neuerungen 
im Schulgesetz, das die Schulen zur Er-
füllung ihres Auftrags auch zur Nutzung 
digitaler Lehr- und Lernsysteme sowie 
Netzwerke verpflichtet, die regulärer Be-
standteil der Erziehungs- und Unterrichts-
arbeit sein sollen, wird das Geschwister-
Scholl-Gymnasium damit in besonderer 
Weise gerecht.

Arbeitsgemeinschaften 
Vermittlung von Unterrichtsstoff und Wis-
sen ist nach unserer Auffassung eine der 
wichtigsten Aufgaben einer Schule – aber 
nicht die einzige. Zur Persönlichkeitsbil-
dung, zur Entdeckung und Förderung von 
Talenten sind freiwillige Arbeitsgemein-
schaften ein essentieller und für uns un-
verzichtbarer Bestandteil der Philosophie 
unserer Schule. Darin haben wir eine lan-
ge und erfolgreiche Tradition. Seit vielen 
Jahren haben wir mit der Hilfe interes-
sierter Schüler*innen und Lehrer*innen 
zahlreiche und lebendige Arbeitsgemein-
schaften ins Leben gerufen. Sie sind zum 

Teil überregional bekannt und mit vielen 
Preisen ausgezeichnet worden. Damit die 
Arbeitsgemeinschaften einen positiven 
pädagogischen Effekt haben, stehen bei 
allen Aktivitäten die Arbeit, das Engage-
ment und die Leistung der Schüler*innen, 
weniger die der beteiligten Lehrer*innen 
im Vordergrund.

Bereich Sprachen
Englisch
Die englische Sprache hat in den letzten 
Jahrzehnten in fast alle Bereiche unseres 
Lebens Einzug gehalten. Vor allem im 
beruflichen Umfeld kommt man meistens 
nicht mehr ohne gute Fremdsprachen-
kenntnisse aus. Dabei ist es insbeson-
dere wichtig, dass die Schüler*innen die 
Sprache nicht nur verstehen, sondern 
auch schriftlich und mündlich produzieren 
können. 
Alle Schüler*innen des GSG lernen ab der 
5. Klasse Englisch. Um ihnen die Mög-
lichkeit zu geben, ihre Sprachkenntnisse 
in der Praxis anzuwenden, hat das Ge-
schwister-Scholl-Gymnasium in diesem 
Jahr (2020) die Akkreditierung für das von 
der EU geförderte Erasmus+ - Programm 
beantragt. Neben online-gestützter Zu-
sammenarbeit mit Schulen in ganz Euro-
pa über eTwinning, das EU-Internetportal 
zum Austausch von Nachrichten, Material 
und gemeinsamer Projektarbeit, sollen so 
zukünftig Kooperationen und hoffentlich 
auch gegenseitige Austauschbesuche 
mit verschiedenen Partnern ermöglicht 
werden. Nachdem in den vergangenen 
Jahren über Erasmus bereits Projekte 
zum Vergleich vom Leben in der Stadt 
und auf dem Land und zum Umweltbe-
wusstsein und Naturschutz mit unseren 
damaligen Partnerschulen in England 
durchgeführt und gefördert wurden, ste-
hen dem Geschwister-Scholl-Gymnasium 
also hoffentlich demnächst viele weitere 
Türen offen, um die Sprach-, Sozial- und 
Medienkompetenz der Schüler*innen in 
authentischen Kontexten zu fördern. 
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Bilingualer Unterricht  
Am GSG bieten wir interessierten Kindern 
die Möglichkeit, sich besonders auf der 
sprachlichen Ebene zu entwickeln und 
so auf die zukünftigen beruflichen Anfor-
derungen vorbereitet zu sein. Aus diesem 
Grunde ist an unserer Schule zusätzli-
cher Unterricht (1 - 2 Unterrichtsstunden 
pro Woche in der Orientierungsstufe) als 
Vorbereitung für eine “Biliklasse” ab der 7. 
Jahrgangsstufe eingerichtet.
Da der bilinguale Zusatzunterricht in der 
Orientierungsstufe auf Freiwilligkeit ba-
siert, werden keine Noten erteilt. Um die 
Kinder und Eltern dennoch über den ak-
tuellen Leistungsstand zu informieren, 
erhalten sie mit jedem Schuljahreszeug-
nis eine verbale Einschätzung durch die 
jeweiligen Fachlehrer*innen. Ab der 7. 
Jahrgangsstufe wird „Bili“ in einer Klasse 
weitergeführt. Jeweils eines der gemein-
schaftskundlichen Fächer (Erdkunde oder 
Geschichte) wird in der Mittelstufe über-
wiegend in englischer Sprache erteilt. Die 
Anzahl der wöchentlichen Unterrichts-
stunden in dem betroffenen Sachfach 
wird um eine Stunde erweitert.

Erasmus +

Alle Schüler*innen des GSG lernen ab 
der 5. Klasse Englisch und haben ab der 
6. Klasse die Möglichkeit, Französisch 
als zweite Fremdsprache zu wählen. 
Um ihnen die Möglichkeit zu geben, ihre 
Sprachkenntnisse in der Praxis anzuwen-
den, hat das Geschwister-Scholl-Gym-
nasium in diesem Jahr (2020) die Akkre-
ditierung für das von der EU geförderte 
Erasmus+ - Programm beantragt. Neben 
online-gestützter Zusammenarbeit mit 
Schulen in ganz Europa über eTwinning, 
das EU-Internetportal zum Austausch von 
Nachrichten, Material und gemeinsamer 
Projektarbeit, sollen so zukünftig Koope-
rationen und hoffentlich auch gegenseiti-

ge Austauschbesuche mit verschiedenen 
Partnern ermöglicht werden. Nachdem in 
den vergangenen Jahren über Erasmus 
bereits Projekte zum Vergleich vom Le-
ben in der Stadt und auf dem Land und 
zum Umweltbewusstsein und Naturschutz 
mit unseren damaligen Partnerschulen 
in England durchgeführt und gefördert 
wurden, stehen dem Geschwister-Scholl-
Gymnasium also hoffentlich demnächst 
viele weitere Türen offen, um die Sprach-, 
Sozial- und Medienkompetenz der 
Schüler*innen in authentischen Kontex-
ten zu fördern. Als erster Schritt in diese 
Richtung ist das GSG gerade dabei, eine 
Partnerschaft mit dem Collège Charles 
Maximilien Duvivier (Nähe Nancy, Frank-
reich) aufzubauen. Hierzu nehmen die 
teilnehmenden Schüler*innen zunächst 
online Kontakt zu ihren Austauschpart-
nern auf und werden sich möglichst  bald 
auch gegenseitig besuchen können.
Französisch
Die französische Sprache wird ab der 6. 
Klasse unterrichtet. Als lebende Fremd-
sprache unserer unmittelbaren Nachbar-
staaten und als Arbeitssprache der EU ist 
sie für die Zukunft unserer Schüler*innen 
von wesentlicher Bedeutung. Sowohl die 
mündliche als auch die schriftliche Be-
herrschung des Französischen stehen 
deshalb von Anfang an im Mittelpunkt des 
Unterrichts. Außerhalb dessen besteht 
die Möglichkeit, im Rahmen der DELF-
AG das DELF-Zertifikat zu erwerben (s. 
DELF-AG) oder am Bundeswettbewerb 
Fremdsprachen teilzunehmen. 
Neben den unmittelbaren Sprachkennt-
nissen ist auch das Verständnis des All-
tags, der Kultur und Literatur besonders 
Frankreichs, aber auch anderer Länder 
mit Französisch als Nationalsprache (u.a. 
Belgien, Québec, Maghreb-Staaten), ein 
wichtiges Anliegen des Unterrichts. Somit 
werden regelmäßig stattfindende Exkursi-
onen nach Metz, Strasbourg, Verdun oder 
Paris durchgeführt. Seit diesem Schuljahr 
besteht glücklicherweise wieder Kontakt 
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zu einer französischen Schule, auf den 
ein Austauschprojekt aufgebaut werden 
soll. Wenn es die Corona-Bestimmun-
gen beider Länder zulassen, können 
die französischen und die deutschen 
Schüler*innen sich im April/Mai 2021 auf 
einen gegenseitigen Besuch freuen. 
Latein 
Auch Latein wird ab der 6. Klasse un-
terrichtet. Ein wichtiges Ziel ist dabei 
das Erreichen des sog. Latinums (nach 
fünfjährigem Lateinunterricht, bei Beginn 
in Klasse 6 also am Ende der 10. Klas-
se),   einer  Qualifikation,  die  auch heu-
te noch an vielen Universitäten für einen 
erfolgreichen Abschluss in zahlreichen 
geisteswissenschaftlichen Fächern erfor-
derlich sein kann. Neben dem Spracher-
werb stehen  eine besonders intensive 
Sprachbetrachtung und –reflexion, aber 
auch Einblicke in die antike Lebens- und 
Gedankenwelt, in der die Wurzeln unse-
rer abendländischen Kultur liegen, im Mit-
telpunkt des Unterrichts. Veranschaulicht 
und ergänzt wird diese theoretische Seite 
durch direkte Begegnung mit den Hinter-
lassenschaften der Römer, durch die An-
gebote einer AG „Römischer Alltag“, (bei 
ausreichender Anzahl von Interessenten) 
kürzerer Fahrten zu römischen Stätten 
der Umgebung (z.B. eine Tagesfahrt 
nach Trier, Ende der 7. Klasse) sowie ei-
ner fünftägigen Exkursion nach Rom für 
Lateinschüler*innen der Oberstufe (bei 
genügend Interessenten).
AG Fremdsprachen
In der Arbeitsgemeinschaft Fremdspra-
chen bereiten sich Schüler*innen auf 
den Bundeswettbewerb Fremdsprachen 
vor. Das bedeutet, dass sie in Gruppen 
ab der siebten Klasse ein Video erstel-
len. Darin wird eine selbst geschriebene 
Geschichte in englischer und/oder fran-
zösischer Sprache präsentiert, in der die 
Schüler*innen selbst als Schauspieler 
agieren. Nach der Abgabe im Februar 
beim Komitee des Bundeswettbewerb 
Fremdsprachen wird natürlich auf einen 

Preis gehofft. Es warten Geld- und Sach-
preise und vielleicht auch die Teilnahme 
am jährlichen Sprachenfest, wo man 
viele andere Fremdspracheninteressier-
te aus ganz Deutschland kennenlernen 
kann. Insgesamt zählt jedoch der Spaß 
an der Sache: Schüler*innen, Eltern und 
Lehrer*innen können stolz darauf sein, 
dass man es schafft, nach einer so kurzen 
Lernzeit bereits ein eigenes Video in einer 
Fremdsprache so gut wie ohne fremde 
Hilfe zu erstellen!
Delf-AG

„DELF (Diplôme d’études en langue fran-
çaise) ist eine vom französischen Minis-
terium für Bildung weltweit anerkannte 
Sprachzertifizierung für Französisch als 
Fremdsprache. Die DELF- Zertifikate sind 
unbefristet gültig und werden sowohl von 
französischen Universitäten als auch von 
Arbeitgebern international anerkannt“ 
(Quelle: Institut Français). An unserer 
Schule ist das Ablegen der DELF- Zertifi-
kate auf allen Niveaustufen des Gemein-
samen Europäischen Referenzrahmens 
(GER) für Sprachen möglich, also A1 (An-
fänger, 6./7. Klasse), A2 (Grundlegende 
Kenntnisse, 7./8./9. Klasse), B1 (Fortge-
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schrittene, 10./11. Klasse) und B2 (selbst-
ständige Sprachverwendung, Oberstufe). 
Die Vorbereitung auf die Prüfung, die die 
Bereiche Sprechen, Hörverstehen, Lese-
verstehen und Textproduktion umfasst, 
geht ab dem 2. Halbjahr los und erfolgt 
in AG-Form, betreut von Herrn Donnhau-
ser, Frau Häb und Frau Adam. Bisher 
haben alle Teilnehmer*innen des GSG 
die DELF-Prüfung bestanden! Weitere 
Informationen zu DELF gibt es bei den 
betreuenden Fachkollegen bzw. auf www.
institutfrancais.de.
AG Jugend debattiert
Soll das Handyverbot am GSG gelockert 
werden? Ist der Führerschein ab 16 sinn-
voll? Sollte ein deutschlandweites Zent-
ralabitur eingeführt? – Fragen dieser Art 
werden in der AG „Jugend debattiert“ 
erarbeitet und diskutiert. Interessierte 
Schüler*innen ab der Jahrgangsstufe 9 
erlernen dabei, wie man möglichst über-
zeugend eine kritische Position in einer 
mündlichen Debatte vertreten kann. Dazu 
müssen zunächst Argumente gesammelt 
und mit passenden Beispielen belegt wer-
den. Nach einem Vorbereitungstreffen 
finden dann die Debatten statt, die nach 
strengen Spielregeln ablaufen. Dazu gibt 
es auch einen Wettbewerb, der an Schu-
len in ganz Deutschland stattfindet. Wer 
sich für strittige Fragen in Schule, Gesell-
schaft oder Politik interessiert und gerne 
mit anderen diskutiert, ist in der AG „Ju-
gend debattiert“ bestens aufgehoben und 
kann jederzeit mitmachen.

Bereich MINT
Mathematik 
Die Bedeutung dieses Faches im Bil-
dungsangebot der Schule ist den meisten 
bewusst, denn die Anwendung und die 
Notwendigkeit der Mathematik im Alltag 
ist unübersehbar. Ob nun eine geometri-
sche Zeichnung oder ein Ausschnitt aus 
einem wissenschaftlichen Text, Mathema-
tik lässt sich in vielen Dingen entdecken. 
Uns ist es wichtig, bei möglichst vielen 

Schüler*innen Interesse und Begeiste-
rung zu fördern.
Gelegenheiten dazu bieten wir unserer 
Schülerschaft auch in den verschiede-
nen landes- oder bundesweiten Mathe-
matikwettbewerben (Mathematik ohne 
Grenzen, Känguru der Mathematik, Lan-
des- und Bundeswettbewerb Mathematik, 
Modellierungstage mit TU Kaiserslau-
tern). Die Wettbewerbe bieten ein brei-
tes  Feld  an  Anforderungen  und rich-
ten sich keineswegs ausschließlich an 
Mathe-Asse. Im Wettbewerb „Mathematik 
ohne Grenzen“ ist Teamarbeit gefragt, 
der Umfang und das Niveau der gestell-
ten Aufgaben ist nur in einer gemeinsa-
men Anstrengung zu bewältigen. Unsere 
Schüler*innen haben in der Vergangen-
heit regelmäßig gute und sehr gute Re-
sultate bei den Wettbewerben erzielt, 
wodurch Schüler*innen wie Lehrer*innen 
neu motiviert wurden. 

EDV – Computeranwendung 
Sicherer Umgang mit Computeranwen-
dungen ist eine für das spätere Berufsle-
ben unerlässliche Grundqualifikation. Ihre 
Vermittlung gehört zu unseren wichtigen 
Aufgaben. Daher sind wir froh, dass wir mit 
mehreren voll ausgestatteten Computer-
räumen über eine angemessene Grund-
ausstattung verfügen. Im Nachgang zu 
dem im September 2012 durchgeführten 
Studientag „Einsatz von neuen Medien 
in der Schule“ bemühen wir uns um eine 
stetige Verbesserung und Erweiterung 
des Angebots. Über den Informatikunter-
richt hinaus ist die Computernutzung (Re-
cherche, Textverarbeitung, Tabellenkal-
kulation, Präsentation) fester Bestandteil 
auch aller übrigen Unterrichtsfächer und 
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wird auch im Rahmen des neuen Medi-
en- und Methodenkonzeptes stetig geför-
dert. Erste Einbindungen erfolgten in den 
erstmals im Oktober 2019 durchgeführten 
Methodentagen für alle Klassenstufen.
Lego-Mindstorms AG
An unserer Schule gibt es seit Früh-
jahr 2017 die Lego-Mindstorms AG. 
Schüler*innen ab der Klassenstufe 7 
haben im Rahmen dieser Arbeitsge-
meinschaft die Möglichkeit, knifflige Auf-
gabenstellungen zu begreifen, einen 
LEGO-Mindstorm-Roboter unter Verwen-
dung verschiedener Sensoren entspre-
chend zu konzipieren, zu bauen sowie 
zu programmieren und somit eine eigene 
Lösung für die Aufgaben zu finden. Dabei 
sind räumliches Vorstellungsvermögen,  
Kreativität und technischer Einfallsreich-
tum  ebenso gefragt wie Geschicklich-
keit beim Zusammenbau der Legoteile. 
Dazu treffen wir uns einmal in der Woche 

im Computerraum und tüfteln an unter-
schiedlichen Robotern.

Technik AG
Bei so viel Kultur an einer Schule, wel-
che wie selbstverständlich auf die Büh-
ne strebt, wundert es nicht, wenn sich 
auch im ‚Hinterbühnenbereich‘ aktive 
Schüler*innen die Klinke in die Hand ge-
ben, bemüht, dass man auf der Bühne - 
ins rechte Licht gerückt - den richtigen Ton 
trifft und im rechten Moment die passen-
de Kulisse von der Seite oder von oben 
erscheint. Die Technik AG, ein kleines 
und eingeschworenes Team von Nerds 
und Spezialisten ab der sechsten Klas-
se, bietet interessierten Schüler*innen die 
Möglichkeit, in den Bereichen Tontechnik, 
Lichttechnik und Bühnentechnik grundle-
gende Erfahrungen zu sammeln, immer 
mal wieder ergänzt durch Workshops zu 
den jeweiligen Themengebieten. Dabei 
steht der technische Support schuleige-
ner Veranstaltungen im Vordergrund.

Bereich Naturschutz 
Bachpatenschaft
Seit dem Jahr 2007 besteht für den na-
hegelegenen Pützbach eine Bachpaten-
schaft unserer Schule in Kooperation mit 
der Stadt Daun, dem Naturschutzbund 
(Nabu) und dem Forstamt Daun. Wir sind 
also durch vertragliche Vereinbarungen in 
besonderer Weise für den Pützbach ver-
antwortlich. 
Zurzeit wird dieses tolle Biotop durch 
entsprechende bauliche Maßnahmen zu 
einer naturnahen Erholungslandschaft 
ausgestaltet. 
Alljährlich gehen wir an den Bachprojekt-
tagen mit den Schüler*innen der 6. Klas-
se an den Pützbach, um dort Biotoppflege 
zu betreiben. Dazu wird der Bach u.a. mit 
Heckenscheren freigeschnitten. Neben 
dem Bach werden Tümpel gegraben, in 
denen sich vom Aussterben bedrohte Li-
bellenarten ansiedeln können. Der Bach 
und das umliegende Land wird von Ab-
fällen gereinigt. Schließlich werden die 
Schüler*innen mit der Qualitätsuntersu-
chung der Gewässer vertraut gemacht, 
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indem die im Wasser lebenden Tiere be-
stimmt und anhand der Zeigerarten Aus-
sagen über die Gewässergüte getroffen 
werden. 
Der Pützbach bietet aber auch Möglich-
keiten für chemische und biologische  Ge-
wässeruntersuchungen im Rahmen von 
Facharbeiten oder besonderen Lernleis-
tungen (BLLs) in der Oberstufe.

Bereich Kunst /Musik /Kultur
Schon seit langer Zeit haben 
Schüler*innen des GSG gerade im Be-
reich Musik durch zahlreiche Aktivitäten 
überregional Maßstäbe gesetzt. 
Musikalische Arbeitsgemeinschaften und 
musikalische Projekte bilden hierbei einen 
wichtigen Bestandteil, der über die reine 
Vermittlung von Fachwissen im Unterricht 
hinausgeht und in besonderer Weise die 
musikpraktischen Interessen und Talente 
unserer Schüler*innen fördert.
Seit zwei Jahren existiert am GSG ein 
besonderes Angebot für die musikali-
sche Praxis. Die Schüler*innen der fünf-
ten Klassen können wählen, ob sie in der 
Bläserklasse, der Keyboardklasse oder 
der Chorklasse teilnehmen wollen. Sie 
erhalten dort eine Ausbildung in einem 
Blasintrument, im Keyboardspiel oder 

in Gesangstechnik. Ein weiterer wichti-
ger Schwerpunkt ist das Musizieren im 
Ensemble. Vor Weihnachten und den 
Sommerferien können die Kinder Ihre Fä-
higkeiten bei einem kleinen Konzert prä-
sentieren. Nach den zwei Jahren besteht 
die Möglichkeit, die Musikpraxis in einem 
der vielfältigen Ensembleangebote des 
GSG fortzusetzen.  
Chor und Musiktheater
Der Chor des GSG unter der Leitung von 
Lisa Henn setzt sich derzeit aus über 50 
Mitgliedern zusammen und ist aufge-
teilt in 2 Gruppen (Mittelstufenchor und 
Oberstufenchor). Höhepunkte  sind die 
jährlichen Musicalaufführungen. Die letz-
ten Highlights: Elecs Geheimnis , Carpe 
noctem 2016 und Sister Blues 3-Manche 
mögen´s leis 2017 im Rahmen von Tatort 
Eifel.
Alle wurden mit großem Aufwand (Büh-
nenbild, Kostüme, Tänze, Darstellung 
etc.) auf die Bühne gebracht und von al-
len Teilnehmern mit professionellem Ein-
satz und Spielfreude präsentiert. 
In dieser AG findet Breitenarbeit auf ho-
hem Niveau in den künstlerischen Berei-
chen statt. Sie vermittelt den Teilnehmern 
Erfahrungen in Gesang, Körpersprache, 
Rolleneinführung, Darstellung, Sprache 
und Tanz. Die zahlreichen Akteure auf, 
vor und hinter der Bühne werden von 
einem eingespielten Lehrerteam betreut 
und von Schüler*innen, Eltern und Ehe-
maligen unterstützt.
Daneben erfahren die Schüler*innen in 
dieser AG natürlich auch die „ganz nor-
male“ Arbeit in einem Chor, wie Stimmbil-
dung und Übungen zum mehrstimmigen 
Singen. Dies alles zusammen bildet die 
wichtige Grundlage für die zahlreichen 
öffentlichen Auftritte des GSG-Chores. 
Zusätzlich tragen wir dazu bei, dass un-
sere stimmlich begabten Schüler*innen 
durch externe Stimmbildner*innen und 
Gesangslehrer*innen weiter ausgebildet 
und gefördert werden. 
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Kammermusik und Kleinkunst
Regelmäßig werden Interessierte zu 
Kammermusikabenden und Kleinkunst-
abenden eingeladen, bei denen jungen 
Künstler*innen Gelegenheit gegeben ist, 
ihr musisches Talent im Bereich klassi-
scher wie auch moderner Musik vorzustel-
len. Zahlreiche Preisträger des Wettbe-
werbes „Jugend musiziert“ auf Regional-, 
Landes- oder Bundesebene sind oder wa-
ren Schüler*innen des GSG. Besondere 
Erwähnung verdient die seit vielen Jahren 
hervorragende Zusammenarbeit mit der 
Musikschule Landkreis Vulkaneifel e.V., 
z.B. im Bereich der klassischen Musik
Das Orchester der Musikschule setzt sich 
unter der Leitung von Frau Lisa Henn 
zum großen Teil aus GSG-Schüler*innen 
zusammen und bildet den musikalischen 
Rahmen bei vielen Aktivitäten und Veran-
staltungen des GSG und in der Region. 
Big-Band
Anknüpfend  an  die  fast  legendäre GSG 
Big-Band konnte durch finanzielle Unter-
stützung des Fördervereins und der Zu-
sammenarbeit mit der Musikschule wieder 
eine neue Big-Band gegründet werden. 
Mit Uli Nonn haben wir einen echten Profi 
als Bandleader gewonnen, der mit seinen 
Fähigkeiten die jungen Musiker/-innen zu 
begeistern und zu motivieren versteht. 
Fleiß, musikalisches Talent und intensi-
ves Proben münden in hervorragenden 
Leistungen, dargeboten in vielen Konzer-
ten vor einem begeisterten Publikum.
Jazz
Im Oktober 2008 trafen sich vier 
Schüler*innen der Jahrgansstufe 11 zum 
ersten Mal im „Musentempel“, um an der 
neu gegründeten Jazz-AG teilzunehmen. 
Heute ist aus dieser ersten Keimzelle 
eine kleine „Jazz-Society“ geworden, mit 
16 Schüler*innen, drei Bands und jeder 
Menge Erfahrungen: Über vierzig Auftrit-
te, ein Jazzworkshop in Konstanz und die 
erfolgreiche Teilnahme an vier Wettbe-
werben. Neben der  bekannten Oberstu-
fenband „Unicorn“ gehören zur Jazz-AG 

die Mittelstufenband  „Funjazztic“ und die 
Unterstufenband „First Band“. Die Volks-
weisheit „Früh übt sich“ gilt in der Musik 
natürlich auch für die Improvisation und 
das Ensemblespiel und sollte sich bei der 
Gruppe „Unicorn“, die schon im siebten 
Schuljahr einstieg, auszahlen: Zu den 
Erfolgen dieser Band gehören der erste 
Preis im regionalen Wettbewerb „School-
bandjam“ des Kreisjubiläums und ein ers-
ter Platz im Landeswettbewerb „Jugend 
Jazzt“ (Combo instrumental) des Deut-
schen Musikrats. 
Theater am GSG
Die Inszenierung eines Theaterstücks 
hebt sich generell vom normalen Lehr-
und Lernbetrieb einer Schule ab. Zu-
nächst setzt Theaterarbeit nichts Erlern-
tes voraus; eine unterrichtlich organisierte 
Technik gibt es nicht, sie muss sich in der 
Probenarbeit erst herausbilden. Somit 
ist das Angehen eines Theaterprojekts 
zunächst offen, auch das Gelingen einer 
Inszenierung ist keine Selbstverständ-
lichkeit. Wenn sie dann gelingen sollte, 
wird sie in eigentümlicher Weise nachhal-
tig – und für die Akteure vielleicht sogar 
lebenslang – in Erinnerung bleiben. Im 
„Spiel“ erlebt der Schauspieler seine ei-
genen Möglichkeiten, ein Anderer zu sein. 
Er lernt an sich selbst ein Repertoire von 
einzelnen, unterscheidbaren, allmählich 
auch beherrschbaren Ausdrucksmitteln 
kennen: Gestalt und Haltung, Gang und 
Geste, Stimme und Mimik und vor allem 
auch das Zusammenwirken mit anderen, 
die Ensemblearbeit. Letztere lässt in be-
sonderer Weise das Gefühl von etwas 
Großem aufkommen, an dem man be-
teiligt ist. Nach Shakespeares „Sommer-
nachtstraum“ und Jean-Paul Sartres „Die 
Fliegen“ bleibt das Ensemble unter Tanja 
Finnemann und Volker Weinzheimer dem 
„klassischen“ Theater verpflichtet. So 
stand nach einem Ausflug in die Welt von 
„Alice im Wunderland“ als nächstes Stück 
Dürrenmatts „Besuch der alten Dame“ auf 
dem Programm, gefolgt von einer moder-
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Theater AG “Alice im Anderland” im Pfalztheater Kaiserslautern, Support durch die Technik 
AG
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nen Fassung des Goetheschen „Faust“. 
Den bisher größten Erfolg feierte die AG 
mit dem Stück „Judenkind“ des Autors An-
dreas Züll. Die Uraufführung fand 2014 in 
Daun statt. Ein halbes Jahr später erhielt 
die AG sogar eine Einladung der TuFa 
Trier. 2015 glänzte die AG mit Yasmina 
Rezas „Kunst“ im Forum, 2018 folgte die 
Erfolgsproduktion „Der Herr der Fliegen“. 
Im Jahr 2019 nahm die Theater AG mit 
der Produktion „Alice im Anderland“ beim 
Landesschultheatertreffen am Pfalzthea-
ter in Kaiserslautern teil und wurde dort 
ausgewählt, das Land Rheinland-Pfalz 
beim Schultheater der Länder in Halle zu 
vertreten. 
Zudem ist es möglich, die Theaterarbeit in 
der Oberstufe durch die Belegung des Fa-
ches „Darstellendes Spiel“ zu intensivie-
ren. Darstellendes Spiel (DS) befasst sich 
inhaltlich mit allem, was zur Kunstform 
Theater gehört. Ein wesentlicher Schwer-
punkt des Unterrichts ist die theaterprakti-
sche Arbeit – also das darstellende Spie-
len im eigentlichen Sinne. Erlernt werden 
dabei grundlegende Ausdrucks- und Ge-
staltungsmittel des Theaters wie z.B.
•	 der Einsatz von Stimme und Körper-

sprache
•	 die Ausgestaltung und Nutzung von 

Spielorten
•	 der Umgang mit Requisiten und Kos-

tümen
•	 das Entwickeln und Umsetzen eige-

ner Szenen
•	 das Improtheater.
Die praktische Arbeit ist stets eingebettet 
in eine Einführung in Grundlagen der The-
atertheorie, die den zweiten Schwerpunkt 
des Unterrichts bildet. Vermittelt werden 
Kenntnisse über
•	 die Geschichte des Theaters
•	 verschiedene Formen des Theaters
•	 Theater- und Schauspieltheorien
•	 bedeutende Autoren, Werke, Regis-

seure und Inszenierungen
•	 verwandte Kunstformen wie Film 

oder Kabarett.

Wählen kann man DS am GSG Daun 
in der Oberstufe als eines der künstleri-
schen Fächer. Unsere Schule besitzt ei-
nen DS Raum, in dem alle Möglichkeiten 
für eine umfassende Theaterprobe gege-
ben sind. Zudem finden in regelmäßigen 
Abständen Aufführungen der Kurse vor 
Publikum statt.

Soziales am GSG
Am Geschwister-Scholl-Gymnasium als 
Lern- und Lebensort Schule streben wir 
eine ökumenisch (Ökumene, griech.: die 
ganze bewohnte Erde) offene und soziale 
Ausrichtung unseres Religions- und Ethik-
unterrichts an, was sich auch in unseren 
außerunterrichtlichen Veranstaltungen in 
allen Jahrgangsstufen widerspiegelt:
Die gesamte Jahrgangsstufe 13 fährt (be-
reits im vierten Jahr) zu einer Exkursion 
nach Trier, um in lebendigen Gesprächen 
mit unterschiedlichen Religionen in einen 
Austausch zu treten. Das buddhistische 
Zentrum, die jüdische Synagoge, die 
größte muslimische Hinterhofmoschee 
Triers werden an diesem Tag besucht.
Die Mittelstufenschüler*innen erleben 
verschiedene, aber wechselnde Angebo-
te (kulturelle Begegnungen mit Herr Ro-
sen aus Jerusalem, Besuch eines vom 
Bistum organisierten Theaters zu gesell-
schaftskritischen Themen - Theaterpäda-
gogin Sonnie Maier, überregionale Veran-
staltungen - Tischlein Deck Dich 2.0). 
Die Schüler*innen der Orientierungsstufe 
zeichnen sich seit Jahren durch das au-
ßerordentliche Engagement in zwei Be-
reichen aus:
„Tulpen für Brot“ ist eine Spendenaktion, 
bei der 6. Klässler Tulpen/Tulpenzwiebeln 
verkaufen. Alljährlich kommen alleine 
von unseren Schüler*innen vierstellige 
Spendenbeträge zusammen, die an die 
Deutsche Welthungerhilfe e.V. (45%), 
die Aktion Peruhilfe e.V. (45%) sowie die 
Deutsche Krebshilfe (10%) gehen.
Seit vielen Jahren sind vor allem die 
Schüler*innen der Orientierungsstufe 
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Besucher von „MoMo“. Der wöchentliche 
Morgenmoment lädt jedoch alle GSGler 
in der Advents- und Fastenzeit ein, zehn 
Minuten vor der 1. Unterrichtsstunde 
bei Geschichten, Musik und Bildern ein 
wenig Besinnlichkeit zu erfahren. Auch 
wenn die Planung und Durchführung von 
regelmäßigen Schulgottesdiensten von 
uns beendet wurden, da sie für viele ih-
ren eigentlichen Sinn verfehlten, so kom-
men wir gerne dem Wunsch der Eltern 
nach, einen Einschulungsgottesdienst 
für die 5. Klässler zu gestalten. Auch der 
Abiturgottesdienst, der von engagierten 
Schüler*innen selbstständig vorbereitet 
und mitgestaltet wird, ist nach wie vor ge-
fragt.

Bereich Sport
An unserer Schule hat der Sport und ein 
bewegungsfreudiges Schulleben in vieler-
lei Hinsicht eine lange Tradition, sowohl 
im Unterricht selber als auch in diversen 
außerunterrichtlichen Aktivitäten. Neben 
den Bundesjugendspielen, dem Erwerb 
des Sportabzeichens, Ballsport-Turnieren 
(in denen Klassen gegeneinander spie-
len - „Banana-Cup“), usw. haben alle 
Schüler*innen auch die Möglichkeit an 
diversen Sport-AGs und am schulischen 
Wettkampfsport („Jugend trainiert für 

Olympia“) teilzunehmen.
Ein breites Sportangebot in der Orien-
tierungs- und Mittelstufe im Sportun-
terricht mündet in der Möglichkeit für 
Schüler*innen, mit Beginn der Oberstufe 
(MSS 11) das Fach Sport als Leistungs-
kurs zu wählen. Hier werden praktische 
Erfahrungen im Sportunterricht mit the-
oretischen Inhalten kombiniert, die wie-
derum das eigene sportliche Handeln 
verdeutlichen und verbessern. Die Option 
der Sport-Leistungskurwahl unterstreicht 
die Sportorientierung im Unterricht an un-
serer Schule.
Durch Unterstützung des Fördervereins 
und anderer Sponsoren ist es uns immer 
wieder möglich, besondere Maßnahmen 
zu fördern. Genannt seien hier stellvertre-
tend die Errichtung des Outdoorspielfel-
des, einer Basketball-Freizeitanlage auf 
dem Schulhof oder etwa die Finanzierung 
des Bustransfers zum Gutenberg-Mara-
thon in Mainz.
Neben vielen Sport-AGs (Fussball, Ski-
Langlauf, Ski-Alpin, Surfen, Lauf-Treffs, 
etc.) bieten wir in verschiedenen Jahr-
gangsstufen überdies in unterschiedli-
chen Maßnahmen den Erwerb spezieller 
Qualifikationen an, die das persönliche 
Portfolio der Schüler*innen bereichern. 
So erwarben beispielsweise in den ver-
gangenen Jahren in Zusammenarbeit 



24

mit dem Fußballverband Rheinland eine 
Vielzahl an Schüler*innen eine Lizenz als 
„Juniorcoach“, der ersten Ausbildungsstu-
fe zur Fußballtrainer C-Lizenz. Ebenso 
konnten im Schwimmsport eine Reihe an 
Schüler*innen und Lehrer*innen eine Ret-
tungsschwimmer-Qualifikation erwerben. 
Außerdem wird den Schüler*innen der 6. 
Klassen im Rahmen des Schwimmunter-
richts der Erwerb des Jugendschwimm-
abzeichens ermöglicht.
Im Schulwettbewerb „Jugend trainiert für 
Olympia“, aber auch in anderen Schul-
sportwettbewerben starten regelmäßig 
und mit viel Erfolg Mannschaften des 
GSG. Im Fußball, in der Leichtathletik und 
im Skilanglauf konnten in vergangenen 
Jahren Mannschaften des GSG mindes-
tens das Landesfinale und häufig sogar 
das Bundesfinale erreichen.
Seit mehr als 10 Jahren nehmen wir 
mit mehr als 40 Schüler*innen an den 
Schüler*innen-Staffelläufen des Guten-
berg-Marathons in Mainz teil. Dabei ge-
hörte das GSG immer zu den leistungs-
stärksten Schulen, war regelmäßig auf 
den Plätzen 1-3 in den verschiedenen 
Klassen vertreten und konnte sogar zwei-
mal den Gesamtsieg einfahren.
Zum natursportlichen Angebot der Schu-
le gehört neben der Ski-Alpin-Skifahrt mit 
mehr als 65 Schüler*innen ins Südtiroler 
Ahrntal auch die Langlauf-Exkursion mit 
der Teilnahme am Landesfinale „Jugend 
trainiert für Olympia“ im Januar. Vorbe-
reitet auf diese Wettkämpfe werden die 
Schüler*innen in der wöchentlichen Ski- 
und Natursport-AG, die in Kooperation mit 
dem SLV Ernstberg stattfindet (Kooperati-
onsmodell „Schule-Verein“). Etabliert hat 
sich ebenfalls auch die Surf-Fahrt, in der 
über Christi Himmelfahrt Schüler*innen 
ab der Jahrgangsstufe 9 auf dem hollän-
dischen Veluwemeer das „Stehsegeln“ 
erlernen.
Alle diese Dinge sind an unserer Schule 
möglich auf Basis einer adäquaten Sport-
Infrastruktur (Outdoorspielfeld, Schulhof-

Geräte, usw.), die sowohl für den Unter-
richt- als auch für die Pausen, Freistunden 
oder AG`s genutzt werden kann. Hierfür 
sei dem Freundeskreis des GSG beson-
ders gedankt, ohne den solche Projekte 
nicht umgesetzt werden könnten.

Bereich 
Persönlichkeitsentwicklung
„Schule ohne Rassismus, Schule mit 
Courage“

Das Geschwister-Scholl-Gymnasium ge-
hört dem bundesweiten Netzwerk „Schule 
ohne Rassismus, Schule mit Courage“ 
an. Das bedeutet, das GSG hat sich dazu 
verpflichtet, nachhaltig für die Gleichwer-
tigkeit aller Menschen und gegen jede 
Form von Diskriminierung einzutreten. 
„Schule ohne Rassismus – Schule mit 
Courage“ zielt auf eine diskriminierungs-
sensible Schulkultur und Dauerhaftigkeit 
im Engagement. Sowohl im Unterricht als 
auch in außerunterrichtlichen Projekten 
wird das Thema aufgegriffen. Gedenk-
tage zu den Geschwistern Scholl, den 
Namensgebern unserer Schule, finden 
regelmäßig statt. Augenblicklich bereitet 
die SV mit Unterstützung von Lehrkräften 
eine Evaluation unter den Schüler*innen 
vor, die sich mit Diskriminierungserfah-
rungen am GSG befasst und konkreten 
Handlungsbedarf ermitteln soll. 

Prävention am GSG unter dem Leit-
motiv: „Kinder und Jugendliche stark 
machen“
Sucht, Drogen und Gewalt sind gesell-
schaftliche Phänomene, die auch nicht 
vor den Toren der Schulen Halt machen. 
Schule ist nicht nur Lehr- und Lernanstalt, 
sondern ein wichtiger Bestandteil und 
Spiegelbild unserer Gesellschaft, mit all 
ihren Veränderungen und Schattierun-
gen. Wandelt sich die Wertevorstellung in 
der Gesellschaft, wandeln sich auch die 
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Bedingungen, unter denen Schule statt-
findet. Vor diesen Veränderungen darf 
die Schule die Augen nicht verschließen, 
sondern muss ihnen Rechnung tragen.  
Deshalb kommt der Sucht- und Gewalt-
prävention im Schulleben ein wichtiger 
Stellenwert zu. Es gibt an unserer Schule 
ein breit gefächertes Angebot zur Entwick-
lung und Stärkung der eigenen Persön-
lichkeit und deren soziale Einbindung. Die 
Umsetzung dieser Projekte und Program-
me am Geschwister-Scholl-Gymnasium 
geschieht unter großem Engagement der 
betreuenden Lehrkräfte und in permanen-
ter Zusammenarbeit mit beteiligten Insti-
tutionen und Einrichtungen. Ziele dieser 
Programme sind:
•	 Stärkung des Normenbewusstseins 

von Kindern und Jugendlichen 
•	 Erprobung, Erfahrung und Aneig-

nung sozialer Kompetenzen 
•	 Auf- und Ausbau des Selbstbewusst-

seins, des Selbstwertgefühls und der 
Eigenverantwortlichkeit 

•	 Entwicklung der Fähigkeit zur konst-
ruktiven Problemlösung 

•	 Verbesserung des „sozialen Klimas“ 
•	 Wecken von Verantwortung für ge-

fährdete Mitschüler*innen
In den Bereichen Sucht und Gewalt heißt 
das, dass die Schüler*innen stark ge-
macht werden sollen – stark genug, auch 
„Nein“ sagen zu können. In einer Gesell-
schaft, in der nahezu alles überall und in 
beliebiger Menge verfügbar ist und mate-
rielle Dinge eine herausragende Bedeu-
tung besitzen, kommt es in besonderem 
Maße darauf an, eine fundierte eigene 
Meinung zu entwickeln und einen Stand-
punkt zu beziehen – auch und gerade 
gegen Widerstände wie Gruppendruck, 
Mobbingversuche oder Vorurteile.
PROPP: 
Zielgruppe: Orientierungsstufe
Das Konzept geht von einem ganzheitli-
chen Ansatz aus, der die Persönlichkeit 
des Einzelnen berücksichtigen, seiner 
Situation in der Klasse und Gruppe Rech-

nung tragen und das gesellschaftliche 
Umfeld erfassen soll. Dabei lernen die 
Schüler*innen, sich selbst zu erkennen, 
zu bewerten, einzuschätzen und Verant-
wortung für sich zu übernehmen. Dieses 
„Selbstkonzept“ wird eingebracht in das 
Konzept der „Sozialkompetenz“, das zum 
Ziel hat, Kontakt und Kommunikationsfä-
higkeit zu erzielen und zu stärken. All das 
führt letztlich dazu, Konflikte angemessen 
zu bewältigen. 
„Gemeinsam Klasse sein“
Zielgruppe: Orientierungsstufe
„Gemeinsam Klasse sein“ ist ein Projekt 
gegen Mobbing und Cybermobbing und 
unterstützt Schulen und Eltern dabei, 
dass Kinder gerne zur Schule gehen 
und sich in ihrer Klasse wohlfühlen. Es 
versetzt Schulen in die Lage gezielt, prä-
ventiv und nachhaltig gegen Mobbing und 
Cybermobbing vorzugehen und richtet 
sich vor allen Dingen an Klassenleitungen 
von 5. Klassen. Gemeinsam arbeiten die 
Lehrkräfte mit der Klasse an den Themen: 
Was ist Mobbing und was schützt davor? 
Wie können wir uns gegenseitig helfen? 
Was ist das Besondere an Cybermob-
bing? Was ist wichtig für den Umgang 
miteinander in unserer Klasse?
Das Projekt „Gemeinsam Klasse sein“ 
ist die logische Fortführung von PROPP 
(Programm zur Primärprävention), wel-
ches im 1. Halbjahr der fünften  Klasse 
von den Klassenlehrer*innen durchge-
führt wird. Außerdem ist es ein sinnvoller 
Baustein unseres Leitbildes „Schule mit 
Courage“.
PIT: 
Zielgruppe: Klassenstufe 8 
Nach der Einführungsphase PROPP in 
der fünften Klasse wird die gemeinsame 
Grundidee in der Klassenstufe 8 wieder 
aufgegriffen. Bei PIT – Prävention im 
Team – liegt der inhaltliche Schwerpunkt 
jedoch auf den altersgemäß aufbereite-
ten Themen „Sucht“ und „Gewalt“. Hier-
zu wird eng mit dem Haus der Jugend in 
Daun zusammengearbeitet, das mit den 
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Schüler*innen das Thema „Digitale Süch-
te“ erarbeiten. Gerade in unserer heutigen 
medialen Welt ist dieses Thema von gro-
ßer Brisanz. Des Weiteren werden in un-
serem PIT-Konzept auch „stoffgebundene 
Süchte“ behandelt. Hierzu referieren der 
Kreuzbund Daun über das Thema Alko-
holsucht, die AOK über Essstörungen, die 
Apotheke Daun über Medikamentensucht 
und die Polizei Daun über Drogensucht 
und Gewaltprävention.
Im Vordergrund stehen dabei Teamarbeit 
und Ganzheitlichkeit – ein Anspruch an 
Kopf, Herz und Hand. PIT findet an ei-
nem Tag als Kompaktveranstaltung am 
GSG statt, wobei die erste Phase (digi-
tale Süchte) als ein handlungsorientier-
ter Workshop aufgebaut ist, während die 
zweite Phase (stoffgebundene Süchte) 
als offene Informations- und Diskussions-
runde gestaltet wird.
„Mediation“: Streitschlichtung
Was ist Mediation?  Durch Vermittlung  ei-
ner unparteiischen Person, (ausgebildete 
ältere Schüler*innen), sollen die Streiten-
den zu einer einvernehmlichen Lösung ih-
res Problems gelangen.Die Streitschlich-
tung findet auf freiwilliger Basis statt, 
Probleme werden vertraulich behandelt. 
Die Schlichter*innen helfen den Streitpar-
teien eine Lösung zu finden, bei der die 
Interessen und Empfindungen aller Strei-
tenden optimal berücksichtigt werden. 
Die Streitenden verpflichten sich in einer 
schriftlichen Vereinbarung, eigene Beiträ-
ge zur Beilegung des Streites zu leisten. 
Die Einhaltung dieser Verpflichtung wird 
nach einer festgelegten Zeit gemeinsam 
überprüft. Das Thema „Kommunikation“ 
ist in der pädagogischen Arbeit unserer 
Schule von zentraler Bedeutung. Überall 
da, wo viele Menschen, insbesondere 
Kinder und Jugendliche, zusammenkom-
men, gibt es bisweilen auch Missverständ-
nisse und Streit. Das ist kaum vermeidbar 
– wichtig ist aber, wie damit umgegangen 
wird! An unserer Schule wurde daher 
vor vielen Jahren die „Streitschlichtung“ 

fest etabliert und wird seither erfolgreich 
durchgeführt. So werden vornehmlich 
Schüler*innen aus den 9. und 10. Klassen 
in einem eintägigen Blockseminar und in 
einer anschließenden AG unter Leitung 
von Frau Hachgenei und Herrn Bohr zu 
Mediatoren ausgebildet.
Schullaufbahn-, Lern- und 
Berufsberatung
„Was soll ich werden?“
Eine passende Antwort ist nicht leicht 
zu finden, weil Jugendliche oft nur un-
klare Vorstellungen von ihren eigenen 
Fähigkeiten, Neigungen und Interessen 
haben. Zudem entwickeln sich ständig 
neue Ausbildungs- und Studiengänge, 
so dass die Fülle der Berufe mit ihren 
unterschiedlichen Eingangsvorausset-
zungen und immer neuen Spezialisie-
rungen kaum mehr überschaubar ist. Es 
ist daher insbesondere die Aufgabe von 
Schule und Elternhaus, die Jugendlichen 
bei der Berufsorientierung zu unterstüt-
zen. Wir verfolgen dabei in Zusammen-
arbeit mit externen Fachleuten das Ziel, 
frühzeitig den Prozess der passenden 
Berufswahl in Gang zu setzen. Dazu ge-
hören einerseits verschiedene Informati-
onsveranstaltungen: So bieten wir Infor-
mationsveranstaltungen mit Schwerpunkt 
Berufsorientierung an und veranstalten 
zusammen mit dem TMG und dem Rota-
ry-Club Daun für die Schüler*innen der 9. 
und 12. Jahrgangsstufe eine eigene Be-
rufsmesse. Andererseits bieten wir auch 
persönliche Beratungsangebote mit den 
Schwerpunkten Schullaufbahn-, Lern- 
oder Berufsberatung in der Mittelstufe wie 
in der Oberstufe an, u.a. in Zusammenar-
beit mit Fachleuten der Bundesanstalt für 
Arbeit, ergänzt durch das Angebot einer 
studienfeldbezogenen SFBT-Testung in 
der Jahrgangsstufe 12. Weitere wichti-
ge Bestandteile unseres Konzeptes sind 
außerdem ein Persönlichkeitscoaching in 
der Jahrgangsstufe 9 sowie das Betriebs-
praktikum am Ende der Jahrgangsstufe 
11. Das von Lehrkräften begleitete Prak-
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tikum bietet die Chance, vielfältige Er-
fahrungen – von der Bewerbung bis zum 
Arbeitsalltag – in der Berufswelt zu sam-
meln und daraus Schlüsse für die eigene 
Lebensplanung zu ziehen. 
Welche Schule für Ihr Kind ?
Vermittlung der Lerninhalte ist wichtig, 
aber entscheidend sind das Umfeld, die 
Lernatmosphäre und die pädagogischen 
Grundsätze, in denen Ihre Kinder heran-
wachsen. Jede Schule hat ihr eigenes 
Profil. Das setzt Eltern in die glückliche 
Lage, das Passende für ihre Kinder aus-
suchen zu können. Ohne gesunden Wett-
bewerb ist die Gefahr groß, dass Stagna-
tion und Gewöhnung eintreten. Deshalb 
ist es wichtig, sich dafür einzusetzen, 
dass Sie auch in Zukunft die Wahl zwi-
schen mehreren Alternativen haben. Wir 
stellen uns dieser Situation und sehen sie 
positiv, denn sie ist der Motor für Ideen, 
Engagement und Erneuerung.

Schüler*innenvertretung
Auch im Schuljahr 2020/21 wur-
den wieder eine SV und ein 
Verbindungslehrer*innenteam gewählt. 
Die Mitglieder der SV sind in diesem 
Schuljahr: Charlotte Condné (Schüler-
sprecherin), Leonard Eßlinger (stellv. 
Schülersprecher), Felix Bretz (Ober-
stufensprecher), Elisa Platz (Mittelstu-
fensprecherin), Antonia Hück (Unter-
stufensprecherin), Demian Ganswin, 
Jana Stölben. Die SV wird von den 
Verbindungslehrer*innen Fr. Gail und Hr. 
Gardain unterstützt. 

Schulelternbeirat

1	 Becker, Claudia
2	 Wagner, Martina
3	 Fischer, Simone
4	 Hau, Thomas
5	 Marinov, Vasil
6	 Michels, Otmar
7	 Mohr, Ralf
8	 Röhl, Daniela
9	 Schmitz, Ulrike
10	 Schömer, Jörg
11	 Stolz, Anke
12	 Unger, Meike
Der Schulelternbeirat hat die Aufgabe, 
die Erziehungs- und Unterrichtsarbeit an 
der Schule zu fördern und mitzugestal-
ten. Es ist wichtig, das Zusammenleben 
so zu gestalten, dass Ihre Kinder gerne 
in die Schule gehen, Kenntnisse in un-
terschiedlichen Bereichen erwerben und 
den Umgang mit anderen Menschen 
lernen. Es ist uns ein Anliegen, die Inte-
ressen aller Kinder und deren Eltern zu 
vertreten. Dazu benötigen wir Ihre Unter-
stützung. Sollten Sie Fragen, Wünsche, 
Anregungen oder sonstige Anliegen ha-
ben, können Sie uns unter einer der im 
Sekretariat hinterlegten Telefonnummern 
oder über unsere Emailadresse:
seb@gsg-daun.de erreichen.

Weitere Informationen finden Sie auf un-
serer Homepage:

 www.gsg-daun.de 
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Freundeskreis GSG
Auf Initiative des damaligen Schulelternbeirates wurde im Jahre 1978 der Förderverein 
am GSG ins Leben gerufen und ist seither fester Bestandteil der Schulgemeinschaft. 
Seit mehr als dreißig Jahren ermöglichen Spenden und ehrenamtliches Engagement 
viele Projekte für unsere Schüler*innen. Dazu zählten in den vergangenen Jahren:
•	 Die Finanzierung des neuen Kleinspielfelds des GSG
•	 Die Finanzierung der neuen EDV-Anlage/Verkabelung der Schule
•	 Die Finanzierung der GSG-Bigband in Zusammenarbeit mit der Kreismusikschule
•	 Die Installation einer Küche im MSS-Raum, die zur Bewirtung z.B. am Tag der offe-

nen Tür genutzt werden kann
•	 Die Unterstützung einer Vielzahl von AGs und Lerngruppen der Schule: neue Bü-

cher für den Leseclub, Weihnachtsgeschenke für die Weihnachtsfeier der 5. Klas-
sen, Reisekostenzuschuss für den Englandaustausch, Gesangsworkshop der Chor-
AG, Bustransfer zum Mainz-Marathon, Unterstützung des Känguru-Wettbewerbs 
und der Mathe-Modellierungswoche, Finanzielle Förderung von Klassenfahrten und 
Wandertagen, …

•	
Schule verändert sich ständig: Zum GSG zählen derzeit 648 Schüler*innen, mit je-
dem neuen Schuljahr kommen bei Schüler*innen, Lehrer*innen und Eltern viele neue 
Gesichter dazu und andere verabschieden sich. In diese Gemeinschaft bringen viele 
ihre Talente mit ein, der Freundeskreis zielt mit seinen Projekten auf die stetige Verbes-
serung des Lebensraumes Schule. Weitere Informationen zum Freundeskreis finden Sie 
auf der Homepage der Schule.

Vorstand: Christine Stölben, Mareen Adam, Ingo Warken

Beisitzer und Unterstützer:	 Thomas Feilen, Christoph Unger, Wolfgang Hennen
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Die Geschwister Scholl
	 Hans Scholl				    Sophie Scholl
* 22. 9. 1918 † 22. 2. 1943		      * 9. 5. 1921 † 22. 2. 1943 	
 Die Namensgeber unserer Schule, unsere Vorbilder, waren Mitglieder der 
Widerstandsgruppe „Weiße Rose“ gegen die Diktatur der Nationalsozialisten.
Zum Schluss ...
Die Schüler*innen, die Eltern und das Lehrerkollegium des Geschwis-
ter-Scholl-Gymnasiums Daun sind eine Gemeinschaft und jede/r ist ein 
aktiver Teil dieser Gemeinschaft. Schüler/-innen unserer Schule erwar-
ten mit Recht, dass sie in der Schule möglichst unbeschwert leben und 
lernen können. Für eine erfolgreiche Mitarbeit ist es wichtig, gemein-
sam im Team zu arbeiten, pünktlich zu sein und Ordnung zu halten.
Deshalb erwarten wir von unseren Schüler*innen, dass sie sich untereinan-
der freundschaftlich und partnerschaftlich behandeln. Höfliche und freund-
liche Umgangsformen in gegenseitigem Respekt gehören in unserer Schule 
zum guten Ton. Damit Freude am eigenen Erfolg möglich wird, sollen sich 
alle bemühen, ihren Fähigkeiten entsprechend mitzuarbeiten und zu lernen.
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Sekretariat
Sekretärinnen: Frau H. Rieder, Frau H. Meyers, Frau B. Diederich
Unsere Öffnungszeiten:
Montag: 	 07:30 Uhr bis 12:40 Uhr und 13:30 Uhr - 16:30 Uhr
Dienstag: 	 07:30 Uhr bis 12:40 Uhr
Mittwoch: 	 07:30 Uhr bis 12:40 Uhr und 13:30 Uhr - 16:30 Uhr
Donnerstag: 	 07:30 Uhr bis 12:40
Freitag: 	 07:30 Uhr bis 12:40 Uhr und 13:30 Uhr - 16:30 Uhr

Das Sekretariat ist täglich von 12:40 Uhr – 13:30 Uhr geschlossen.

Während der Ferien ist das Sekretariat an bestimmten Tagen von

10:00 Uhr bis 12:00 Uhr besetzt. 
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Schulsteckbrief
Geschwister-Scholl-Gymnasium Daun

Geschwister-Scholl-Gymnasium Daun

im Schuljahr 2020/2021

im Schuljahr 2020/2021

Schülerzahl		  648

Anzahl der 5. Klassen		  4

Lehrerzahl			  63

Profil:
•	 Halbtagsgymnasium mit Abitur nach 9 Jahren
•	 Bilingualer Unterricht (Englisch) in den Fächern 

Erdkunde oder Geschichte ab Klasse 7
•	 vielfältiges Kursangebot in der MSS
•	 umfangreiches Angebot im musikalischen Bereich, 

das durch die enge Kooperation mit der Kreismusik-
schule bereichert wird

•	 individuelle Schwerpunktsetzung in Musik in den 
Klassenstufen 5 und 6 durch Teilnahme an Chor-, 
Bläser- oder Keyboardunterricht

•	 Schule ohne Rassismus
•	 Methodentraining 
•	 Streitschlichter
•	 aufeinander aufbauende Projekte zur Persönlich-

keitsbildung
•	 Projekt “Essen, Arbeiten und Spielen” im 1. Halbjahr 

der 5. Klasse

Sprachenfolge:
Englisch (ab Klasse 5); Französisch/Latein (ab Klasse 6); 
Latein/Französisch (fakultativ ab Klasse 9)

Hausaufgabenbetreuung:
Freiwillige Teilnahme an Hausaufgabenbetreuung am 
Nachmittag möglich

Mittagessen:
Mensa im Schulzentrum

Mietschließfächer:
Klassenstufe 5/6: Schließfächer in den Klassenräumen, 
für alle übrigen Schüler*innen in den Fluren; Mietpreis: 
25€/Jahr

Arbeitsgemeinschaften:
Sportliches, musisches, sprachliches und naturwissen-
schaftliches Angebot (siehe Homepage)

Technische Ausstattung:
50 Ipads, Anbindung an Lernplattform ISERV, Breitband 
Internet mit flächendeckendem WLAN, Beamer in allen 
Räumen, mehrere voll ausgestattete Computerräume

Angebote zur Medien-/Internet-Aufklärung:
Medienscouts, Medienkompetenz macht Schule, Lego 
Mindstorms AG,  Informationsveranstaltungen 

Patenschaften für Fünftklässler:
Persönliche Paten aus den Klassen 10 und 11 
(Streitschlichter)

Kooperation mit externen Partnern:
Agentur für Arbeit, Handwerkskammer, Industrie- und 
Handelskammer, Schulpsychologische Beratungsstelle, 
regionale Betriebe und Unternehmen, Kreismusikschule, 
Grundschulen und Nachbarschulen

Zusammensetzung der 5. Klassen:
Die Schüler*innen verbleiben, falls nicht anders 
gewünscht, im Grundschulverband

Eine Schule in 
Trägerschaft


